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Vor der Weltwirlschaflskonserenz
Am 4. Mai 1927 wird in Genf die Weltwirtschafts¬

konferenz des Völkerbunds eröffnet werden. Die Beteili¬
gung begrenzt sich nicht aus die Völkerbundsmitglieder,
sondern steht auch den Staaten offen , die bisher noch nicht
dem Völkerbund angehören. Daher wird neben Amerika
auch voraussichtlich die Sowjet - Union an der Konferenz
teilnehmen, nachdem der diplomatische Streitfall mit der
Schweiz , der Rußland bisher formell von den Genfer Ver¬
anstaltungen sernhielt , beigelegt worden ist. Die Tagesord¬
nung bringt zunächst eine allgemeine Aussprache über die
Lage der Weltwirtschaft, alsdann an zweiter Stelle die
Erörterung von Sonderfragen des internationalen Handels,der internationalen Gütererzeugung und der internationa¬
len Landwirtschaft. Bereits im vorigen Jahr hat eine vor¬
bereitende Konferenz bestimmte Vorarbeiten geleistet ; die
wesentlich von deutschen Gelehrten gemacht worden sind.

Was hat die Weltwirtschaft, was hat insbesondere auch
unser deutsches Wirtschaftsleben von der bevorstehenden
Konferenz zu erwarten ? Man muß da den vernünftigen
Mittelweg zwischen Ueberschätzung und Unterschätzung fin¬den . Wenn die politischen Veranstaltungen des Völkerbunds
bisher meist nur geschickt aufgebaute Kulissen für aller¬
hand einseitige Interessen waren , so gilt dies wohl kaum
von der kommenden Weltwirtschaftskonferenz. Hier soll der
sachliche wissenschaftliche Ernst der Verhandlungen gesichert
sein, schon durch die Tatsache , daß Länder von schärfster
Gegensätzlichkeit der Wirtschaftsauffassung, wie Amerika
und Rußland , gleichberechtigt an der Konferenz teilnehmen.

Jedoch darf man nun nicht glauben , daß unmittelbar
nach Schluß der Weltwirtschaftskonferenz die einzelnenLänder die von der Konferenz ihnen anempfohlenen Re¬
formen sofort durchführen werden. Wir sehen ja , wie schweres schon ist , auch nur zwei Länder , die doch zahlreiche ge¬meinsame Wirtschaftsinteressen haben, wie Deutschland und
Frankreich, handelspolitisch unter einen Hut zu bringen .
Und nun gar erst mehrere Dutzend Staaten zugleich, deren
Wünsche , deren wirkliche und vermeintliche Lebensnotwen-
digkeiten in vielen Punkten einander scharf widersprechen !
Hier werden selbst die weisesten Reden vom Genser Kon¬
ferenztisch nicht so ohne weiteres den Umschwung herbei¬
führen können . Hier wird auch weiter die Zeit der große
Lehrmeister bleiben müssen , der nach dem Grundsatz arbeitet,daß, ebenso wie viele Einzelwesen, so auch nicht wenige
Regierungen und Parlamente eben erst durch eigenen
Schaden zu belehren und von einer einseitig - selbstsüchtigen
Wirtschaftspolitik abzubringen und zur Verständigung zu
bewegen sind . Im Hinblick darauf ist es sehr interessant,daß auf der Weltwirtschaftskonferenz. die Fragen der
Kriegsentschädigungen, der Kriegsschulden und der Wäh¬
rungsbefestigung diesmal noch nicht berührt werden sollen.
Ob diese Politik richtig ist , mag wohl bezweifelt werden.
Wahrscheinlich wird ja die jetzige Weltwirtschastskonferenz
nicht die letzte sein , die sich mit den Erschwerungen der
internationalen Wirtschaft zu befassen haben wird , und
vielleicht wird dann später aus besserer Einsicht auch die
Frage zur Erörterung gestellt werden, die heute die „Sieger¬staaten" noch unter strengem Verschluß halten möchten , die
Frage der finanziellen Auflösung der Weltkriegsfolgen.

Die praktischen Auswirkungen der Welt-
lvirtschaftskonferenz werden sich vor allem auf vier Ge¬bieten bewegen : erstens auf dem der technischen Er¬
leichterungen des Welthandels und Welt¬verkehrs , zweitens auf dem der Klärung und weiteren
Anbahnung des internationalen privatwirtschaft -lichen Z u s a m m e n a r b e i t e n s , drittens auf demder Einleitung und Anregung wissenschaftlicherArbeiten zur Weltwirtschaftslehre , viertensauf dem der allgemeinen Werbung der Grundgedankenweltwirtschaftlicher Verständigung . Was die technischen Er¬leichterungen betrifft, so könnte die Konferenz wohl nützlicheDienste leisten . Es handelt sich da beispielsweise um dieVereinheitlichung des Zolltarifschemas, um einheitliche Be¬stimmungen über Ursprungszeugnisse und Beglaubigungen ,um die Abschaffung des Visumzwangs, um den Abbau derDevisenvorschriften , wie sie da und dort noch bestehen , umden einheitlichen Frachtbrief , um gleichartige Güterwagen ,um die Durchführung einheitlicher Qualitätsbezeichnungenfür Warensorten , um den weiteren Ausbau des internatio¬nalen Handelsrechts und des internationalen Rechtsschutzes.Was die Weltwirtschaftskonferenz hierin etwa an Vor¬

schlägen zustande bringt , dürfte auch bald zur Ausführung
kommen , da ja hieran alle Länder gleichmäßig interessiert
sind .

Fiir die Aussprache über das internationale Zusammen¬wirken der Privatwirtschaft und die entsprechende Einstel¬
lung der offiziellen Wirtschaftspolitik wird der Konferenzeine besonders reichhaltige Tagesordnung und Material¬
sammlung vorgelegt. Bekämpfung des „Dumping" — der
Preisdrückerei in der Ausfuhr — , Abbau der Hochschutz -
Zölle , Stellungnahme zu den internationalen Industrie -
Kartellen stehen dabei im Vordergrund . Zu positiven Schrit¬ten dürfte es jedoch hier einstweilen wohl noch nicht kom¬
men, da hier die Interessen der Länder oft stark ausein¬
andergehen.

Wahrscheinlich wird das Ergebnis der Konferenz die
Gründung eines Weltwirtschaftsamks sein . Vor
ollem aber kommt es uns darauf an , daß die Weltwirtschafts¬
konferenz die Tribüne sein wird , um aus der dumpfen Not
und Enge heraus , in die der Kriegsabschluß so zahlreiche
Nationen , besonders auch das deutsche Volk , versetzt hat,
in wirksamster Weise die Forderung nach einer gerechteren
Gestaltung der internationalen Wirtschaft , nach einer wirk¬
lichen Verständigung zu erheben. Aufgabe der deutschen
Vertreter insbesondere wird es sein , auch in Genf mannhaft
die mißachteten Lebensrechte der „Besiegten " zur Geltung
zu bringen .

Neue Nachrichten
Entschließungen des Demokratischen Parteitags

Hamburg , 25. April . Auf der Schlußtagung des 7 . demo¬
kratischen Parteitags wurde u . a . eine Entschließung zur
Außenpolitik angenommen, die Partei halte an den Grund¬
lagen der Politik von Locarno fest , stelle jedoch mit Be¬
dauern fest , daß in den letzten Monaten ein Fortschritt der
Verständigungspolitik nicht erzielt worden sei ; die negati¬ven Ergebnisse der Abrüstungsverhandlungen haben die
Hoffnungen Deutschlands schwer enttäuscht . Die deutsche
Regierung werde aufgefordert, die Befreiung des besetztenGebiets als Folgerung von Locarno und den im Vertragvon Versailles anerkannten Anspruch Deutschlands auf die
Einleitung der allgemeinen Abrüstung mit Nachdruck zu ver¬
treten . Der 1 . August solle zum gesetzlichen Nationalfeier¬
tag erklärt werden . Den Kleinrentnern solle ein Rechts¬
anspruch auf eine menschenwürdige Existenz gesichert, die
Beamtenbesoldung erhöht und ein freiheitliches Beamten¬
recht geschaffen werden. Eine Verständigung über die Be¬
ziehungen zwischen Staat und Kirche entspreche der
Demokratie. Die Demokratische Partei sehe jedoch in derForm des Konkordats eine Beschränkung der Freiheitder Gesetzgebung , eine Gefahr für die Hoheit des Staats , fürdie Rechte des Volks und der Volksvertretung und für die
Freiheit des Gewissens und des geistigen Lebens und lehnedaher ein Konkordat ab . Zum Reichsschulgesetzwird u . a . verlangt Sicherung der Staatshoheit über dieSchule und eine dauernde Sicherung der Simultanschule.Zum Parteivorsitzenden wurde Abg . Koch - Weser wieder¬gewählt. Die stellvertretenden Vorsitzenden bleiben FrauMinisterialrat Dr . Bäumer - Berlin , Staatspräsident a . D .Dr . H i e b e r - Stuttgart und Staatspräsident a. D. Hell -
p a ch - Karlsruhe . Neu in den Vorstand gewählt wurden
Reichsminister a . D . Dr . R e i n ho ld - Dresden, Ober¬
bürgermeister Böß - Berlin und Direktor Stern - Berlin .

Beleidigung von Reichsministern durch Abg, Erkelenz
Der Abgeordnete Erkelenz hat anläßlich des demo¬

kratischen Parteitags nach dem Bericht einiger Blätter
Aeußerungen getan, in denen er die Zuverlässigkeitdes Eides der deutschnationalen Ministerin Zweifel gesetzt haben soll . Wie den Blättern mitgeteiltwird, hat die Reichsregierung eine Nachprüfung an¬geordnet, um zunächst festzustellen, ob diese Aeußerungentatsächlich so erfolgt sind.

Die Werbung für die Fremdenlegion
Speyer, 25 . April. Vor einiger Zeit war der amtliche

französische Fremdenlegionsfänger Lucien Tonds , der in
Lachen - Speyerdorf (Pfalz) seinen Sitz hatte, mit einem gan¬zen Schub junger Deutschen , die über die französische Grenzegebracht werden sollten , von zwei bayerischen Gendarmen
ungehalten worden. Seine Personalien wurden festgestelltund ihm eine von der französischen Besahungsbehörde aus¬
gestellter Freipaß abgenommen. Die französische Behördegeriet in große Verlegenheit ; um sich darüber wegzuhelfen ,leitete sie gegen die deutschen Gendarmen ein Strafver¬fahren wegen .. beleidigender Haltung und Körperverletzung"ein , wegen des Anhalkens des Transports konnte sie be¬
greiflicherweise nicht gegen sie vorgehen . Am 10 . März solltevor dem Kriegsgericht in Landau die Verhandlung statt¬finden, sie wurde aber plötzlich abgesetzt. Der Menschen¬jäger Tonds , der schon Hunderte von Deutschen der Fremden¬legion zugeführt hak , wurde aus der Pfalz nach Düren
versetzt, wo er unter dem Schutz der Besatzungsbehörde seinniederträchtiges Anwesen weiter betreibt, nachdem ihm derpfälzische Boden zu heiß geworden ist . Die Bevölkerungfvar nachgerade so empört, daß an dem Schurken Volks -
justiz geübt worden wäre . Die .. Hohe Rheinlandkommission"rührt sich nicht , und von den Verhandlungen , die aus An¬laß des Prozesses gegen die Gendarmen zwischen demAuswärtigen Amt in Berlin und der französischen Regierungeingeleitet worden sein sollen, hört man nichts mehr.

Die Nationalrakswahlen in OesterreichWien, 25 . April . Bei starker Wahlbeteiligung (91 v . H.und mehr) , jedoch in vollkommener Ruhe haben gestern inLändern die Wahlen zum Nationalrat(Reichstag) stattgefunden. Das vorläufige Ergebnis ist : Ein-
heitsliste (Lhristlich -SoMe und Großdeutsch «) 7L (1923 83

llhristtich- !röoziale und 10 Grotzöeutsche ) , Sozialdemokraten67 (68) , Landbund 6 (5 ) und 13 Reststimmenmandate, vondenen einige dem Landbund und 3 den Sozialdemokraten
zufallen dürften. Verluste haben die Christlich-Sozialen ,während die Großdeutschen ihren Besitzstand behauptet habenund der Landbund neue Sitze erobert hat . Die Mehrheitwird die Einheitsliste haben, der der Landbund nahesteht.

Doumergue und Briand reisen nach London
Paris , 25 . April . Der Präsident der Republik traf am

Sonntag in Marseille ein , um u . a . den Rhonekanal
einzuweihen , der Marseille mit Arles verbindet. Große
Feierlichkeiten wurden veranstaltet . Der Präsident wird sicham 15 . Mai nach England begeben . Man legt diesem
Besuch eine besondere politische Bedeutung bei, zumal Dou¬
mergue von Briand begleitet sein wird . Cs soll eine ein¬
gehende Besprechung Briands mit Chamberlain bereits an-
beraumt sein : China und der italienisch - südslawische Streit
s llen dabei im Vordergrund stehen.

General Vromgel in Belgrad
Belgrad , 24. April . Der bekannte General Wränge !

i n Belgrad eingekroffen . Von gewisser Seite wird sein »' iinst so ausgelegt, daß er den Auftrag habe , sein Heern . u zu bilden und es im Kampf gegen die Bolschewistenauf der Seite Englands und Nordchinas zu verwen¬den . Den Regierungskreisen soll im Hinblick auf die be¬
vorstehende Anerkennung Sowjekrußlands durch Südslawiendie Tätigkeit des Generals Mrangels unerwünscht sein . .
s .p Die Ausweisung von Geistlichen in Mexiko

Mexiko , 25 . April . Die Regierung erklärt , die ausgewie¬
senen Bischöfe und Prälaten seien vor die Wahl gestelltworden, vor Gericht zu erscheinen oder das Land zu ver¬
lassen . Die Ausgewiesenen sind an San Antonio (Texas)
eingetroffen. Sie erklärten, daß sie die gegenwärtige Re.,
gierung in Mexiko nicht anerkennen.

Der Truppenkommandeur in Rio del Cuale im Staat »
Dalisco meldet die Erschießung eines Priesters , der der Be¬
teiligung an der Einleitung eines Aufstands beschuldigt war.Weitere Priester werden verfolgt.

Nach einer Reutermeldung sind auch der Erzbischof Vera -
zurio von Puebla und der Bischof Zarate von Huejutla aus¬
gewiesen worden. Weiter sollen mehrere Prälatzrn , die sich
versteckt halten, abgeschoben werden.

MUtelstandsiagung der DeutjchnaLionaleu
Volkspartei

Ainanzminifler Dr . Dehlinger über die würkt. Finanzpolit k
Stuttgart, 25 . April . Unter starker Beteiligung fand

gestern vormittag im Oberen Museum die Mittelstandstagun z
d : r Deutschnatio ?. alen Volkspartei statt, die von Landtags -
abgeordn. Fischer eröffnet wurde . Zu dem Thema

Der Mittelstand und die würkt. Finanzpolitik
ergriff Finanzminister Dr . Dehlinger das Wort. Ec
führte u . a . aus : Als vor drei Jahren die Rechtskoalition die
Regierung übernahm , war die Lage unserer Wirtschaft mehrals trcstlos. In Württemberg kam noch dazu , daß die Land¬
wirtschaft einige Jahre hindurch Mißernten hatte . Durchdie Inflation waren die Lasten ungleich verteilt , die Ge¬
werbesteuer war auf unzureichenden Unterlagen aufgebaut,da das Gswerbekataster durch die Inflation zerschlagenwurde. Die ganze Wirtschaft stand noch immer unter dem
Eindruck der Notverordnung , der einseitigen Diktatur . DerStaatshaushalt ze ' grs einen großen Abmangel. Das Zielder württ. Regierung mußte nach dieser Sachlage sein : Auf¬bau, Schaffen der Ordnung , gerechter Lastenausgleich und
Senkung der Steuern. In diesen drei Jahren wurden nun4 Staatshaushalte verabschiedet . Das Ergebnis dieser 3fähr.Finanzwirtschaft ist , daß derKernde r S taatsfinan -zen wieder in einen gesunden Zustand ge¬bracht wurde, daß die Kreditfähigkeit des Staatserhöht wurde, und die Steuern gerecht verteiltund gesenkt wurden . Nur auf Grund dieser Finanz¬politik war es möglich , den Staatsvertrag mit dem
Reich über den Ausb u der Nocd - Süd - Linie abz' -
schließen, der für die Entwicklung Württembergs von weit-
tragender Bedeutung sein wird . Der württ. Staat ist nichtmit Staatsschulden belastet , mit Ausnahme der Anleihe fürdie Wohnungskreditanstalt . An dem Etat für das Jahr1928 wird bereits gearbeitet , so daß er im Herbst dem Land¬
tag »oraelegt werden kann.

Die schwierigsten Fragen und Aufgaben der letzten Zeltwaren die des Finanzausgleichs . Das ist der Kampfd«r Länder um ihre Existenz , der Kampf um zwei Welt-
anschauungen, der Kampf um die Frage, E i n h e i ts st a a toder Bundesstaat . Er habe immer wieder darauf
hingewiesen, daß die deutschnationale Fraktion die Länder
in ihren gerechten Ansprüchen unterstützen müsse. Endlich
ist es gelungen, mit der neuen Rechtskoalition für Württem¬
berg eine Mehreinnahme von 5,30 Millionen mehr zu er¬
zielen als bisher . Wenn der demokratische FinanzministerDr . Rein hold auf dem Parteitag in Hamburg von einer
Liebesaabenvolttik für die süddeutsches S taate^
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spreche , so
' könnte man mit mehr Recht von einer Liebesgabe

Dr . Reinholds an Sachsen sprechen, wodurch dem sächsi¬
schen Staat durch vorläufige Uebernahme der E^werbslosen -
fürsorge vom Reich eine Jahreseinnahme von 23,4 Millio¬
nen Mark verschafft worden sei ; auch haben die suddeutschen
Staaten nicht von einer „ Liebesgabe an Preuß e n ge¬
sprochen, als man für die Schäden des Rhein - Ruhr¬
kampfes dreiviertel Milliarden Mark zur
Verfügung gestellt habe . , ^ .

Der Finanzausgleich sollte dazu dienen , die Senkung
der Steuern auch in Württemberg herbeizuführen , und
trotzdem habe die Demokratie dagegen gestimmt . Die
Haftung der Sozialdemokratie sei begreiflich . Sie
sei bedingt durch ihre Klassenpolitik . Unverständlich bleibe
nur , daß diese Parte , neuerdings die kleinbäuerlichen und
gewerblichen Betriebe ködern wolle . Auch die Wirt¬
schaftspartei habe bei diesem Finanzausgleich ihr wah¬
res Gesicht gezeigt . Sie stand an der Seite der Sozialdemo¬
kratie und der Demokratie und stimmte gegen die Länder .

Wie es mit den Versprechungen der Wirtschaftspartei
steht , das zeigt das Verhalten des sächsischen Finanzministers
Dr . Weber , der , nachdem er in der Regierung war , seinen
Wählern nur noch mit leeren Redensarten dienen konnte .

Das zweijährige Provisorium , das mit der Reichsregie¬
rung abgeschlossen wurde , bedeutet für die Länder eine
außerordentliche Beruhigung . Und darum ist es auch mög¬
lich , die Steuersenkung !m nächsten Jahr aufrecht zu erhalten .
Ob auch in den folgenden Jahren die Ermäßigung aufrecht
erhalten werden kann , liegt in der Hand der Wähler .

Den Vorwürfen gegenüber der Reichsregierung wegen
der Gebäudeent sch uldungs st euer sei entgegenzu¬
halten , daß diese Steuer auf einem reichs gesetzlichen Diktat
beruhe , und daß auch Preußen die landwirtschaftlichen Ge¬
bäude von dieser Steuer befreit habe . Von den 20 Millio¬
nen Mark , die die Gebäudeeentschuldungssteuern abwerfen ,
werden der Wohnungskreditanstalt 12 Millionen Mark zuge¬
führt : nur der Rest verbleibe dem Staat . Im Reichsrat habe
er sich oft gegen diese Steuer ausgesprochen . Eine reichs-
aesetzliche Regelung stehe für den Herbst bevor : man könne
damit rechnen , daß dann für den Hausbesitz weitere
steuerliche Erleichterungen möglich werden .

Was den Vorwurf der Städtefeindlichkeit der
württ . Regierung anbelange , müsse immer wieder betont
werden , daß die Politik der Regierung gegenüber den Ge¬
meinden von der Absicht eines gerechten Lastenaus -
gleichs geleitet se>. Wenn man die Landwirtschaft , die
noch vor kurzem am Weißbluten war und zu erliegen drohte ,
steuerlich etwas schonender behandelte und von ungerechter
Belastung befreite , so habe das mit Städtefeindschast nichts
zu tun , man habe im Geoenteil den Stödten dadurch einen
Freundschaftsdienst erwiesen , daß verhütet worden
sei , daß der Existenz beraubte Bauern in Scharen nach
der Stadt abgewandert wären und die Zahl der Arbeits¬
losen vermehrt hätten . Die Städte seien übrigens weniger
in Not als der Staat , habe sich doch z . B . das Ver¬
mögen der Stadt Stuttgart gegenüber der Vor¬
kriegszeit verdoppelt .

Für den gewerblichen Mittelstand sei es von besonderer
Bedeutung , daß die Veranlagung zur Gewerbe¬
steuer für 1927 schon im Lauf des Sommers erfolgen
werde , womit endlich Ordnung auf dem Gebiet der Gewerbe¬
steuer einziehe, und es dem Gewerbetreibenden möglich ge¬
macht werde , die Steuern in die Preise rechtzeitig einzukal¬
kulieren . Die Verwa ltungsreform sei im Gang ; sie
sei allerdings sehr schwierig und langwierig . In seiner eige¬
nen Verwaltung habe er bereits angefangen und durch ver¬
schiedene Maßnahmen , so z. B . durch die Aufhebung dreier
Staatsrentämter , wenigstens eine Ersparnis von 60—70 000
Mark jährlich erzielt . Viel schwerer halte es , Reformen in
solchen Verwaltungen durchzuführen , die nicht ihm selbst
unterstehen .

Zum Schluß sprach noch Landtagsabg . Dr . Wider über
die Lage des kaufmännischen Mittelstands .

Württemberg
Stuttgart , 25. April . Vom Landtag . Vom Ab¬

geordneten Mergenthaler (Nat .Soz .) ist folgende
Kleine Anfrage eingebracht worden : Es werden zur
Zeit in Württemberg fremde , besonders polnische
Wanderarbeiter eingestellt. Dies ruft in weiten
Kreisen starkes Befremden und große Mißstimmung hervor ,
da trotz der Besserung der Arbeitslage die Zahl der Er¬
werbslosen noch außerordentlich groß ist. Ferner ist das
Verhalten der polnischen Regierung gegen die in Polen

Born Leverr gehetzt
59 Roman von I . S . Schneidev -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

Schließlich, bis der ihn ausfindig gemacht hatte , war sein
Zweck längst erreicht . Allenfalls konnte er auch seiner
Schwester einen Wink zukommen lassen, wie sich die Sache
verhielt .

„Stefan Michels .
"

sagte er leichthin, Athlet in der Truppe
Bernini . Ich schicke meine Briese zurzeit postlagernd nach
Bamberg .

"
Was war dem Doktor mit dem bloßen Namen gedient ?

Die Truppe traf vielleicht einmal in einem halben Jahr
dort ein . Derzeit war längstens alles andere geregelt .

Als er wieder im Hof stand , sah er sich nach allen Seiten
um . Der Platz war leer , das Gesinde wahrscheinlich beim
Abendtisch.

Er prägte sich den Plan genau ins Gedächtnis : die Turm¬
treppe , die Galerie , den Gang , der zum Nordbau führte , die
Stallung der Pferde , aus der eben ein lautes Wiehern
drang .

Als er unter den Torboden trat , der zum Ausgang führte ,
schossen zwei Wolfshunde mit heiserem Gekläff ihm ent¬
gegen.

Er sprang zurück . „Wie einen das Viehzeug erschrecken
konnte !" Tat , als wollte es einen mit Haut und Haar ver¬
schlingen! Gut . daß die Köter angekettet lagen ! Diese auf
den Rücken oder an die Brust zu kriegen , wäre nicht gerade
angenehm .

Aber es gab ja nicht umsonst allerhand Mittelchen , mit
denen man solche Kanaillen lautlos machte ! Die war - r
nicht sonderlich zu fürchten.

Schlimmer würde es fein , den Torwart unschädlich ZU
machen.

Der saß den ganzen Tag in seiner Stube fest wie eine
v rege m der Leimpfanne . Man muhte etwas finden , ihn
gerade zu der Zeit wegzulocken, in der man seine Anwesen -

wöhnenden Deutschen ein sehr unfreundliches . Ist das
Staatsministerium bereit , darüber Auskunft zu geben , wie¬
viel fremde Wanderarbeiter in Württemberg zugelassen sind
und auf welche Betriebe sich diese verteilen ? Ist das Staats¬
ministerium ferner bereit , in Zukunft die Zulassung frem¬
der Wanderarbeiter nach Württemberg zu verbieten und bei
der Neichsregierung dahin zu wirken , daß ein solches Ver¬
bot auf das ganze Reich ausgedehnt wird ?

Die Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr . Hölscher
( Bürgerp . ) betr . altpensionierte Württember¬
gs s ch e E i s e n b a h n b e a m t e hat das Finanzministerium
wie folgt beantwortet : Es trifft zu , daß ein Teil der alt¬
pensionierten ( d . h . der aus oder vor 1 . April 1920 pensio¬
nierten ) württembergischen Eisenbahnbeamten im Nenn¬
betrag jetzt erheblich weniger Ruhegehalt bekommt , als
zur Zeit ihres Ausscheidens aus dem Dienst . Zur Milde¬
rung dieses Nachteils ist schon vor zwei Jahren beim Reichs¬
tag ein Antrag eingebracht worden , dessen Erledigung noch
aussteht . Unter diesen Umständen können das Reich und
die Reichsbahn gemäß si 28 und 32 des Staatsvertrags
über den Uebsrgang der Eisenbahn auf das Reich vorerst zu
einer Erhöhung

"
der Ruhegehalte nicht verpflichtet werden .

Bei der Beschlußfassung des Landtags über den von der
württembegrischen Regierung im dritten Plannachtrag zum
Staatshaushalt 1926 und 1927 gestellten Antrag , für die
L a n d e s p e n s i o n ä r e die unbilligen Härten
auszugleichen , wird Anlaß gegeben sein, an das Reich
und die Reichsbahn mit der Forderung einer entsprechenden
Regelung für die Altpensionäre der verreichlichten früheren
württembergischen Verwaltungen heranzutreten . Soviel be¬
kannt , haben sie bis jetzt solchen Forderungen anderer Län¬
der nicht entsprochen und es schwebt zurzeit ein
Rechtsstreit hierüber vor dem Staatsgerichtshof in
Leipzig.

Stand der Erwerbslosigkeit in Württemberg . In der
Erwerbslosenfürsorge wurden am . 14. April ge¬
zählt (die eingeklammerten Zahlen geben den Stand am
1 . April an ) : 20 997 ( 24 705) Hauptunterstützungsempfän -
ger , darunter 16 729 (19 874) männliche und 4268 (4831 )
weibliche. Hiezu kommen 19 597 (22 520) Zuschlagsempfän¬
ger . Die Hauptunterstützungsempfänger haben demnach
gegenüber dem 1 . April um 15 vom Hundert abgenommen .
In der Zeit vom 15 . März bis 14. April wurden in die
Erwerbslosenfürsorge neu ausgenommen : 5514 männliche
und 779 weibliche Hauptunterstützungsempfänger : ausge¬
schieden sind im gleichen Zeitraum 18 569 männliche und
2245 weibliche . Dies ergibt einen Abgang für die männ¬
lichen von 13 055 und für die weiblichen von 1466 . Es
waren unterstützt : 5793 Personen bis zu 13 Wochen , 5655
über 13—26, 4930 über 26—39, 4619 über 39—52 Wochen .
Die Zahl der Kurzarbeiter hat etwas zugenommen :
sie beträgt 955 (745) . In der Krisenfürsorge wur¬
den gezählt (die eingeklammerten Zahlen geben den Stand
am 15. März 27 an ) : 3508 (3079 ) männliche und 1261
(1082 ) weibliche Personen , außerdem 3833 (3477 ) Zuschlags¬
empfänger . Die Hauptunterstützungsempfänger haben den¬
noch um 15,2 vom Hundert , die Zuschlagsempfänger um
10,2 vom Hundert zugenommen . Am 14 . April 27 waren
bei Not st andsar beiten 7020 Personen beschäftigt
gegenüber 6457 am 15 . März 27 . Inbegriffen sind 392
Personen , die vor der Einweisung zu Notstandsarbeiten in
Krisenfürsorge gestanden haben .

Erhöhung des Wohnunasgeldzuschußrs . Nach einer Ver¬
ordnung des Finanzministeriums werden entsprechend dem
Vorgehen des Reichs vom 1 . April 1927 ab 110 v . H.
des Wohnungsgeldzuschusses gezahlt . Die für den Monat
April nachzuzahlenden Beträge werden gleichzeitig mit den
für den Monat Mai zuständigen Bezügen ausbezahlt .

Vom konsulakswesen . Der zum Polnischen General¬
konsul in München ernannte Alexander Lados , zu dessen
Amtsbereich auch das Land Württemberg gehört , ist vor¬
behaltlich der Erteilung des Exequaturs durch das Reich
für das württ . Staatsgebiet vorläufig anerkannt und zu¬
gelassen worden .

65. Geburtstag . Der schwäbische Dichter und Schrift¬
steller Heinrich Schäff - Zerweck feiert am 28. April
den 65. Geburtstag .

Erkrankung . Der frühere württ . Staatspräsident W '-lhelm
Bloos ist vor einigen Tc. gen schwer erkrankt . Sein Zu¬
stand war ernst , hat sich jetzt aber wieder erfreulicherweise
gebessert.

Todesfall . Kommerzienrat Adolf Romi n g e r , der am

heit nicht brauchen konnte , oder , wenn es nötig war , ihn
ebenso wie die Hunde zum Schweigen zu bringen .

Es würde ihm schon etwas einfallen .

Eigentlich war sie es gar nicht wert , diese Gertraud
Rammelt , daß man sich ihretwegen womöglich ins Zucht¬
haus setzte . Aber er würde trotzdem alles darum geben,
wenn es ihm glückte , sie zu besitzen. Er war nun einmal
darauf versessen , sie als sein Weib heimzuführen .

„Heimführen !" Bei diesem Gedanken lachte er hell hin¬
aus . Es würde wohl nicht allzufriedlich ausfallen , dieses
„Heimführen ".

Weiber versteiften sich im Notfälle auf Schreien , Beißen
und Kratzen , riefen um Hilfe und brüllten Zeter und
Mordio und was sonst nicht alles .

Man würde wohl gezwungen sein , sie für eine Stunde
oder länger zum Schweigen zu bringen , wie die Hunde und
den Torwart .

Es würde sich schon machen .
Filcher kam eben aus dem Park , stieß die nur angelehnt

gewesene Eisentür zurück und prallte mit Guonski zusammen .
Ohne Gruß ging er an ihm vorüber .
Ein böser Blick flog ihm nach.
Das Bürschlein trug den Kopf , als wäre es der Baron

Guben auf Eck ! So ein Gimpel ! Kannte nicht einmal
seine frühere Brotherrin und war doch fast ein ganzes Jahr
in Falkenberg in Dienst gestanden . — Aber um so besser!
Für seine Pläne war es so gerade recht.

Er schlüpfte durch das Tor und ging den Hang hinauf ,
der zum Hochwald führte , um den Weg abzuschneiden . In
wenigen Minuten war er im Jungholz verschwunden .

Sanders hatte ihn von seinem Zimmer aus Weggehen
sehen.

Mit einem Ekel wandte er das Gesicht nach der Seite , als
hätte ein giftiges Reptil feinen Geifer an ihm verspritzt .

Trude sollte sich weggeworfen haben ! Sollte in Schmutz
und Unflat gehen . — Sollte sich verschenkt haben , und zwar
nicht bloß an einen , sondern gleich an mehrere !

„Sie geht in Männerkleidern , weil sie sich in Frauen -

11 März seinen 80 . Geburtrtag in seltener geistiger Frische
feiern konnte , ist gestorben . Eine große Fülle von Wohl¬
taten und Segnungen hat er der Stadt Stuttgart zuteil
werden lassen. — Geh . Mediz . - Rat Prof . Dr . Arnold Cahn ,
früher in Straßburg , nach dem Krieg bis vor kurzem Lei¬
ter des Cannstatter Krankenhauses , ist in Bad Homburg
gestorben .

Gottesdienste an üurorlen . Der Ev . Oberkirchenrat hat
angeordnet , daß für Kirchengemeindm mit starkem Fremden¬
verkehr und für alle Orte , an denen sich Gäste in größerer
Zahl zur Kur oder zur Sommerfrische aufhalten , darauf zu
halten ist, Ort und Zeit der Gottesdienste und sonstiger kirch¬
licher Veranstaltungen durch Anschläge an den Kirchentüren ,
zutreffendenfalls auch in dea Gasthöfen , Heimen und anderen
geeigneten Stellen bekanntzugeben . Dabei ist auf rechtzeitige
Erneuerung der Anschläge Bedacht zu nehmen . Auch die
Seelsorge an den über die Kurzeit zahlreich zuzieh nden
Hausangestellten wird ins Auge zu fassen sein . :

Sirchengesangskag . Der evangelische Kirchengesangverein
für Württemberg wird zur Feier seines fünfzigjährigen Be¬
stehens am Sonntag , den 26 . Juni d . I . in Stuttgart eine »
Kirchengesangstag veranstalten , an dem zahlreiche Kirchen¬
chöre aus dem ganzen Land teilnehmen werden . An diesem
Tag ist den Kirchengemeinden empfohlen worden , das
Kirchenopfer für den evangelischen Kirchengesangverein für
Württemberg zu bestimmen oder ihm eine angemessene Zu¬
wendung aus diesem Opfer zukommen zu lassen.

Gehaltserhöhung für Handelsangestellte . Der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilfenverband teilt mit , daß der
Schlichtungsausschuß Stuttgart heute in der Gehaltsstce -L-
sache der Handlungsangestellten einen Schiedsspruch gefällt
hat , nach dem sich der zuletzt geltende Satz ab 1 . April 1927
um 6 Prozent , mit Wirkung ab 1 . Oktober 1927 um weitere
2 Prozent erhöht .

Vom Tage . Im Feuerbacherweg geriet ein mit vier Per¬
sonen besetzter Personenkraftwagen in den Straßengraben .
Drei der Insassen wurden hiebei verletzt , das Fahrzeug be¬
schädigt . — In der Moltkestraße erlitt ein 64 I . a . Mann
einen Herzschlag und war sofort tot .

Ankertürkheim , 25 . April . Denkmalseinweihung .
Das von Bildhauer T . Kiemlen geschaffene, am Ein¬
gang des alten Friedhofs aufgestellte Gefallenendenkmal
wurde gestern feierlich eingeweiht . Das Denkmal trägt die
Inschrift „In Treue den Treuen " . Ehrentafeln enthalten st
die Ramen von 230 Gefallenen . H

Aus dem Lande I
Hall , 24. April . Landfrauenkag . Ein Landfrauen -

kag findet ani Samstag und Sonntag hier statt . Damit ver¬
bunden sind belehrende Borkräge im Neubausaal und eine
Ausstellung , die das Arbeitsgebiet der Landfrau in über¬
sichtlicher Meise veranschaulicht . Die Ausstellung findet in
der Ausstellungshalle auf dem Haalplatz statt .

Hall , 24 . April . Fischerglück . Steinmehmeisier Nc>-
bsrk Haas in Braunbach hakte das Glück , einen Hecht von
14 Pfund Gewicht und 02 Zentimeter Länge zu fangen .

Gmünd , 25 . April . DieGmünderHeimatspiele
werden auch Heuer wieder zur Aufführung gelangen . Die
Vorstellungen des „Geigers von Gmünd " finden vom Juni
bis September in der Freilichtbühne im Taubental statt
Bei schlechtem Wetter werden sie in die Städt . Festhall «
verlegt .

Gmünd , 23 . April . Tödlicher Unfall . Ein Lehr¬
ling von Bruckacker bei Durlangen fuhr Samstag früh in
rasendem Tempo bei der Einmündung der Pfersbacher
Straße in Mutlangen auf ein Milchfuhrwerk und war
sofort tot . Nach Zeugenaussagen trifft den Fuhrwerkbesitzer
keine Schuld . >

Rottenburg , 25 . April . Ungewöhnliche Trauung .
Ein etwa 50jähriger Gefangener von der hiesigen Straf - -
anstalt , gebürtig aus Frankfurt , wurde mit einer jüngeren
Frauensperson in der Weggentalkirche getraut . Ein Wacht¬
meister in Zivil war Zeuge und zugleich zur Beaufsichtigung
beigegeben .

Calw , 25 . April . Zusammenlegung von Kir¬
chengemeinden . Die Kirchengemeinde Ernstmühl ist
mit der Kirchengemeinde Hirsau , Dek . Calw , zu einer ein¬
fachen Kirchengemeinde vereinigt worden .

Schörzingen OA . Spaichingen , 24. April . Brand .
Gestern mittag ist das Wohn - und Oekonomiegebäude des

röcken nicht mehr blicken lassen darf, " hatte Guonski gesagt . ;
In Männerkleidern ! '

Schamlos war das von einem Weibe !
Zu Maskenscherz und im äußersten Notfälle konnte man

das noch verständlich finden ! — Aber jetzt war nicht Fast - ^
nacht . Und sie hatte zudem zwei gesunde Hände , mit denen
sie ihr Brot verdienen konnte , wenn sie sich wirklich seinen
Armen nicht hatte anvertrauen wollen .

Vielleicht war alles Unwahrheit !
Wie hatte Martens gesagt , als er ihm mitteilte , er würde

zu Guonski reiten , um sich nach seiner Braut zu erkundigen ? .
„Er wird Sie belügen !" ,
Ha ! von den beiden war einer so viel wert wie der

andere ! — Martens hatte ihn ja auch belogen und gar s
keinen Grund dazu gehabt , wie wollte er da den anderen f
einen Lügner strafen , wenn er selbst nicht besser war ? ^

Aber diesen Menschen wollte er sich noch kaufen , und l >
zwar jetzt gleich ! Er war in dieser Stunde just in der ff
rechten Stimmung . Keine Gnade ! — Kein Bitten und
Betteln , wenn er sich etwa darauf verlegen wollte , würde ^
ihm helfen . ^

Bekennen mußte er , was er auf dem Gewissen hatte , und I
wenn es Mord und Totschlag war . Er wollte es ihm schon A
Herauspressen ! — Restlos ! — Ohne Erbarmen ! c -

Als er über den Hof nach dem Nordbau ging , begegnete l
ihm Filcher . Der Bursche grüßte höflich und wollte dann

'
s

nach dem Ausgang schreiten .
Sanders hielt ihn fest und bohrte seine Augen in die des

Gärtners : „Sie kennen Guonski ?"

„Jawohl , Herr Doktor , zur Genügei "

„Glauben Sie , daß er Kenntnis hat , wo Fräulein von
Rommelt sich aushält !"

„Ja , das glaub
'

ich schon ! Der hat sie sicher nicht aus
den Augen verloren , wo er sie doch absolut zu seiner Frau
haben wollte !"

(Fortsetzung folgt)



Zimmermeisters Johann Bäler vollständig niedergsbrannk.
Wegen des starken Sturmes bestand für die Nachbar¬
gebände, deren Giebel teilweise schon vom Feuer ergriffenwaren , große Gefahr.

Holzheim OA . Göppingen, 25 . April . IäherTod . Ein
in den 60er Jahren stehender Arbeiter namens Kofink aus
Kleineislingen erlitt bei seiner Arbeitsstätte in den Jura -
Werken einen Herzschlag und war sofort tot- Der Fall ist
umso trauriger, da er schon seit einem Jahr arbeitslos mar
und erst seit einigen Tagen wieder Arbeit hatte. Cr hinter-l " ßt Frau und sechs Kinder.

Blaubeuren . 25 . April . Cisenbahnerlos . Der
Weichenwärter Krais wurde von einer Verschiebemaschine
erfaßt , mit Wucht an die Rampe geschleudert und schwer
verletzt .

Kappel bei Buchau, 25 . April . Aus der Haft ent¬lassen . Der unter dem Verdacht der Brandstiftung in Haft
genommene W. B . ist mangels hinreichender Beweise wieder
freigelassen worden.

Blömried OA . Saulgau, 25 . April . Brand . Am Sams¬
tag sind Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Anton
Hinderhoser vollständig niedergebrannt . Das Mobiliar ist
größtenteils vernichtet. Das Feuer entstand durch Brand
im Backofenkamin . Hinderhoser, der eine zehnköpfige Fa¬milie hat, ist schlecht versichert .

Waldsee, 25 . April . G u t a b gelaufen . Am Sams¬
tag löste sich am Wurzachertorturm vom Dache ein ziemlich
großes Mauerstück los und fiel einem den Turm eben pas¬sierenden jungen Manne aus den Kopf . Der Mann, der
eine klaffende Kopfwunde erlitt, mußte sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung begeben .

Wnrzach. 25. April . Außer Verfolgung . Die
Strafkammer des Landgerichts Ravensburg hat den Schuh¬
warenhändler Karl Fleschrim und dessen Sohn , beide von
Wurzach, hinsichtlich der Anschuldigung eines Verbrechensder Brandstiftung unter llebernahme der Kosten des Ver¬
fahrens auf die Staatskasse mangelnden Beweises halberaußer Verfolgung gesetzt .

Baienfurl , OA . Ravensburg , 25 . April . Betriebs¬unfall . In der Papierfabrik Baienfurt wurde am Sams¬tag nachmittag ein Arbeiter auf dem Holzplatz von einemStamm umgeschlagen und am Kops schwer verletzt .
Ariedrichshasen, 25. April . Sturm auf demB o d e n s e e . Bei herrlichstem Frühlingswetter brauste amSamstag scharfer Weststurm über den See . Die Dampfer

hatten teilweise schwere Fahrt . Manche Kurse erlitten Ver¬
spätungen.

Hechingen , 25 . April . Wohnungsbau . Zur Linde¬
rung der Wohnungsnot wurde in der letzten Stadtverord¬
netenversammlung beschlossen , für den Neubau von 8 Ein¬
familienhäusern 70 000 RM. aus dem „Reichszwischenkreditfür Kleinwohnungsbau " durch Vermittlung der Spar - und

.Leihkasse auszunehmen. Ferner wird die selbstschuldnerische
Bürgschaft übernommen bis zu einem Gesamtbetrag von50 000 RM . für Zwischenkredite auf genehmigte Hauszins -
steuerhypotheken .

Vom Bayerischen Allgäu . 26 . April . Guter Fang .Der Gendarmerie in Füssen gelang es , in einem Heustadelbei Hopfen den Einbrecher Josef Braun von Waal (AG.
Buchloe ) , der seit September 1926 vom Gericht in Ravens¬
burg gesucht wird und seit Monaten das Allgäu unsicher
macht , festzunehmen. In dem Stadel wurde ein großesLager gestohlener Gegenstände entdeckt.

Brackenheim, 25 . April . Bahngefähröung . Zuder Bahngesährdung an der Haltestelle Hausen a . Z. meldetder Zaberboke , daß es sich nur um eine fahrlässige Eisen¬bahn-Transportgefährdung handelt. Die Burschen, etwa
1 ?—18jährig, ließen einen Autoreifen den Berg Herabrollenund konnten ihn nicht mehr entfernen, als der Zug kam.Sie sind wieder auf freien Fuß gesetzt .

Lllrvangen. 25 . April . Tödlicher Ausgang . AmSamstag ist der aus einem Hotelfenster gestürzte stud . arch.Kurfürst seinen zahlreichen , besonders schweren inneren Ver¬
letzungen , erlegen.

Jebenhausen OA . Göppingen, 25 . April . HohesAlter . Am Sonntag, feierte Gottlieb S e i s e r , Altveteranvon 1866, seinen 87 . Geburtstag . Am 29 . Mai d. I . willer mit seiner Gattin , Katharine Seiser gb . Lehner, 80 Jahrealt , das seltene Fest der diamantenen Hochzeit im engstenFamilienkreis feiern . Beide Jubilars sind ihrem hohenAlter entsprechend gesund und rüstig .
Ulm , 25 . April . Vom Münster . Das Landesamt fürDenkmalpflege hat zur Fortführung der Bauarbeiten amMünster um einen Staatsbeitrag für die Jahre 1928 und1929 von je 20 000 -st nachgesucht.
Am 27. April werden es 30 Jahre , daß das letzte

Ordinarifrachtschiff in Richtung Wien abgefahren ist (27. 4.1897) . Die Schiffe mußten der Konkurrenz der Bahn wei¬
chen -, Sie führten seinerzeit wertvolle Güter von Ulm aufder Donau flußabwärts , z . B . Pflüge der Firma Eberhardt ,dann die Massensendungen an rohem Asphalt, die zu Bahnüber Altmünster einliefen und den Ballast für den erforder¬lichen Tiefgang der Ulmer Schachteln lieferten.

Baden
6Mlsnlhe, 25 . April . Seit letzten Donnerstag befindensuh die Gipser in Karlsruhe im Streik. Als Grund wirddas Hinauszögern der Lohnverhandlungen angegeben.
Pforzheim . 25 . April . In der Fondeleystraße schrie vor¬mittags 10.30 Uhr ein 5jähriges Bübchen, das von seinerStiefmutter eingeschlossen worden sein soll und wohl Sehn¬sucht nach der Gasse hatte , vom Dachgeschoß im 4. Stockherab , wo es an der Dachrinne, sich mit den Händen hal¬tend, frei in der Luft hing. Natürlich bildete sich ein gro¬ßer Auflauf . Die peinliche Szene dauerte über 5 Minuten.Da dem Buben nicht anders beizukommen war , holten Nach¬barinnen schnell ein Unterbett , faßten es an den vier Endenund hielten es im Hof unten in der Fallrichtung fest, indemsie dem Buben zuriefen, sich jetzt loszulassen . Der Junge" kß dann auch los und stürzte so glücklich auf das Bett,daß er gleich unbeschädigt weiterspringen konnte.

^ 25 . April . Im nahen Stebbach verlor derIchahrlge Schneiderlehrling Heinrich Schmidt von Gem-^ch mit seinem Fahrrad auf dem Weg zu seinerLehrstelle nach Eppingen befand, auf der steil abfallendenStraße die Herrschaft über sein Rad und rannte mit vollerWucht auf das in der Kurve liegende Haus des LandwirtsFriedrich Geiger . Der Junge ist seinen schweren Verletzungener-legen . Erst kürzlich ereignete sich an der gleichen Unglücks¬stelle ein schwerer Verlebrsunlall .

Der Landesschlichter hak nunmehr die am Mittwoch,20. April , ausgesetzte Entscheidung in der Lohnfrage derhiesigen Schmuckwarenindustrie gefällt. Die beantragte (vomArbeitgeberverband ) Verbindlichkeitserklärung des vomSchlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruchs wurde abge¬lehnt. Den beiderseitigen Organisationen wird die alsbaldigeEinleitung erneuter Verhandlungen empfohlen.
Heidelberg. 25 . April . Die zahlreichen Einsprüche derHeidelberger Bürgerschaft gegen die geplante Umlage¬erhöhung und die Nachtragsforderungen haben das Ergebenis gehabt, daß der Nachtragsetat zunächst zurückge¬zogen wurde . Man will versuchen , den Fehlbetrag ausdem abgelaufenen Verwaltungsjahr zum Teil wenigstensauf andere Weise zu decken , so daß die Nachtragsumlageetwas erniedrigt werden kann .
Schwetzingen , 25 . April . Das Bezirksamt Mannheimhat die Durchführung des von Bürgermeister Götz gegen

sich selbst beantragten Disziplinarverfahrens abgelehnt, weil
gesetzliche Gründe zum dienstpolizeilichen Einschreiten nichtvorliegen . Andererseits hat der Gesamtvorstand des Bürger¬vereins im Hinblick auf den Umstand, daß wichtige Vorlagenwirtschaftlicher und anderer Natur den Gemeinderat zu be¬
schäftigen haben, den Beschluß gefaßt, seine vier Vertreter
zu ersuchen , an den Sitzungen des Gemeinderats wiederteilzunehmen.

Weinheini, 25 . April . Das diesjährige Musikfest des
Kammermusikvereins Weinheim, verbunden mit Beethoven--feiern , ist aus den 6 . , 7 . und 8 . Mai anberaumt.

Walldürn . 25 . April . Die Wiederherstellung des hiesi¬gen Rathauses ist jetzt zu Ende geführt. Innen und außenist das Rathaus wie ein Schmuckkästchen zu schauen .
Singen a. H ., 25 . April . 2m Württemberger Wald -ander Friedingerstraße entstand abends ein Waldbrand , dergrößeren Umfang anzunehmen drohte. Durch sofortigesEingreifen der Feuerwehr gelang es, den Brand einzwdämmen. Immerhin ist der Schaden bedeutend, da die 10-

jährige Waldkultur stark mitgenommen ist . Es wird ange-
nom »" . daß der Brand durch Unvorsichtigkeit entstand.

Villingen, 25 . April . Die hiesige Ortsgruppe des Ba¬dischen Schwarzwaldoereins hat zu Ehren des verstorbenen,in ganz Baden als tüchtigen Fachmann bekannten Forst¬meisters Neukirch im hiesigen Stadtwaid eine Unterkunfts-
Hütte errichtet, welche den Namen „Josef-Neukirch-HLtte "
erhält . Diese wird im Lauf des Sommers feierlich ein¬geweiht werden.

Mönchweiler bei Villingen , 25 . April . Nach nur drei¬tägiger Krankheit verstarb hier die älteste Frau des Bezirks,Witwe Christine Förnbacher , im Alter von über 100 Jah¬ren . Ihren 100 . Geburtstag konnte sie am 25 . Septembervergangenen Jahrs unter Anteilnahme der ganzen Um¬
gebung und seitens der badischen Regierung in sehr festlicherWeise begehen . Die Verstorbene war feit 1864 Witwe.

Todtmoos , 25 . April . Die Wirtin des „Schwarzwaldhofs "
in Todtmoos , Frau Josefine Schmidt, allgemein bekannt un¬ter dem Namen „Mutter Schmidt"

, ist hochvetagt nach einem
arbeitsreichen Leben gestorben . Sie war noch eine Wirtinvom alten Schrot und Korn und im ganzen badischen Land
geachtet und bel ebt .

Schönau i. W., 25 . April . Am Ostermontag fand in fest¬licher Weise die Weihe der für die evangelische Kirche be¬
stimmten, bei Schilling in Apolda gegossenen dreiGlockenstatt. Pfarrer Galle von Todtnau -Schönau hielt die
Weiherede. Die Christusglocke ist vom Evang . Bund inBaden , die Lutherglocke von den Schönauer Familien Ar¬mand Müller und Kuhny, die Hebelglocke von dem Kirchen¬bezirk Schopfheim gestiftet . Am 31 . Juli soll die Einweihungder Kirche folgen .

Wehr, 25. April . Der Brand im Februar ds . 2s. , derdie Scheuer der Witwe Gottsein einäscherte und als dessenUrsache man Brandstiftung annahm , hat nun zur Verhaf¬tung e ' " " ^ ' " ' " nalieds geführt.
Ireiburg , 23 . April . Am Dienstag abend fuhr ein

Güterzug im Rangierbahnhof auf einen dort haltendenGüterzug auf, wobei mehrere Güterwagen entgleisten. DieLokomotive und ein Güterwagen wurden erheblich be¬
schädigt. Ein Zugbremser des einfahrenden Güterzugeswurde leicht verletzt . Der Sachschaden beträgt etwa 12 000Mark .

Freiburg, 25 . April . Der Bürgerausschuß genehmigteden Antrag für das Wohnungsbaujahr 1927 . Es werden
500 neue Wohnungen erstellt werden- Der Gesamtaufwandî trägt 4,2 Millionen Mark , die größtenteils durch Anlehen
gedeckt werden sollen.

Eschbach bei Waldshut, 25 . April . Schmiedmeister JosefAlbiez zog sich vor einigen Tagen eine geringfügige Ver¬letzung am Flstger zu , die eine Blutvergiftung zur Folgehakte . Nach schweren Schmerzen ist Albiez im Krankenhausin Waldshuk nun seiner Verletzung erlegen . Er stand imAlter von 51 Jahren.

Lokales .
Wildbad , 26 . April 1927 .

Fremdenanmeldung bei der Post . Im Hinblick aufdie herannahende Kurzeit werben die Hotels , Pensionenund privaten Zimmervermieter gebeten, die Anmeldungvon Kurfremden rechtzeitig dem Postamt mitzuteilen . An¬meldekarten sind bei den Postämtern 1 und 2 erhältlichoder können bei den Zustellern angefordert werden . Die
ausgefüllten Karten wollen bei den genannten Stellen
abgegeben oder in einen Stadtbriefkasten geworfen werden .— Die Postannahmestelle im Badhotel ist vom2. Mai an wieder geöffnet.

Erhöhung des Briefportos . Halbamtlich wird die Oeffenk -
lichkeit auf eine verhältnismäßig sehr bedeutende Erhöhungdes Briefportos verbreitet , nämlich auf die Erhöhung des
Briefportos von 10 auf 15 Pfennig im Fernverkehr und
von 5 auf 10 Pfennig im Ortsverkehr . Die Erhöhung wird
damit begründet, daß die Löhne entsprechend der Lebens-
halkungsmeßzahl seit der Borkriegszeit um 50 v . H . und
mehr gestiegen und die Postausgaben dadurch größer ge¬worden seien, während das Briefporto feit 1868 unver¬ändert geblieben fei . Der 10 Pfonnigsah sei nicht mehr
imstande , die Selbstkosten der Post zu decken, wodurch eine
gespannte Finanzlage entstanden sei . Gleichzeitig soll auchdas Paketporko in geringerem Verhältnis erhöht werden.Cs wird angeführt , daß das Gesamkvermögen der Aeichs-
vofk, das auf 2 Milliarden Mark geschätzt ist, mit 470 Mil¬
lionen Mark belastet und der Zmsendienst haben es bisher
nickt aestaktek. dir Anlagen der Post lwck weijrr LllÄS-

bauen .
"

Nach Angaben von Wirtsch
'
ästsführern beträgen M

Durchschnitt die Ausgaben für Postleistungen etwa 1 Proz.der gesamten Bekriebsunkosten eines normalen Wirtschafks-bekriebs . Die Einnahmen aus der Erhöhung des Portos
schätzt die Post aus 50—60 Millionen , die natürlich auchaus der Wirtschaft gezogen werden.

Mindestentfernungen für Fahrscheinhefte. Die zu einem
Heft vereinigten deutschen Fahrscheine müssen nach den Be¬
stimmungen des MER .-Fahrschein-Verzeichnisses eine Strecke
von mindestens 600 Kilometer umfassen . Für Rundreisen,zu denen Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs nicht aus¬
gegeben werden können , wird die Mindestentfernung aus300 Kilometer für Hin - und Rückreise ermäßigt . Für Hefte ,in d e unmittelbar anschließend Fahrscheine für Luftreifenoder Ausland - (Unternehmer- ) Fahrscheine einer Eisenbahn¬verwaltung oder Schiffahrtsgesellschaft einbezogen werden,ist keine Mindestentfernung vorgeschrieben. Die Gesamt¬entfernung für die deutschen Strecken ist auf der erstenSeite des Heftumschlages mit Tinte einzutragen .

Vom unteren Schwarzwald - Turngau . Ein äußerst
genußreicher Nachmittag ist den Turnern des Unteren
Schwarzwaldgaues, sowie sonstigen Interessentenauf Sonn¬
tag , den 8 . Mai , in Aussicht gestellt. Es ist dem Turn¬verein Schwann gelungen , unseren Kreispreffewart und
Schriftleiter des „Turnblattes aus Schwaben "

, Studien¬rat Dr . Obermeyer -Stuttgart , zu einem Vortrag über die
Amerikafahrt unserer deutschen Turnerriege
zu gewinnen . Wie noch erinnerlich sein wird , nahm diese
Riege am Bundesturnfest des Nordamerikanischen Turner¬bundes in Indianapolis teil. Schon Jahrzehnte bestehen
zwischen dem Nordamerik . Turnerbund und der deutschen
Turnerschaft äußerst freundschaftliche Beziehungen , welche
durch diesen Besuch wieder recht lebendig , gefestigt und
offensichtlich wachgerufen wurden. Für unseren Turnkreis
Schwaben war es eine besondere Ehre , zu dieser 11 Tur¬
ner starken Riege (9 Turner , der Vors , der D . T. und
Pressewart Dr . Obermeyer ) gleich 2 Teilnehmer stellen zudürfen . Als aktiver Turner nahm Rudolf Nord-Göppingenteil . Die Riege besuchte die bedeutendsten Städte Nord¬
amerikas , gab überall turnerische Aufführungen vor über¬
füllten Hallen , wie ja auch besonders der Empfang und
die gastliche Aufnahme an allen Plätzen eine recht herz¬
liche und turnbrüderliche war . Die Riege selbst hatte keine
leichte Aufgabe und mußte sich große Anstrengungen auf¬
erlegen , denn schon die langen Bahnfahrten bei Tag und
Nacht ließen sie nicht recht zur Ruhe kommen, aber trotz¬dem führte sie ihre Aufgabe mit großem Erfolg durch.
Herr Dr . Obermeyer hat sich nun der Mühe unterzogen ,über diese für uns Deutsche bedeutungsvolle Reise dieser
deutschen Turnriege in Borträgen seine Eindrücke und die
gemachten Erfahrungen zu schildern. Schon die volkstüm¬
liche Art seines Auftretens bürgt dafür, daß er seine Zu¬
hörer durch leicht verständliche und packende Ausführungen
zu fesseln weiß und überall, wo er auftrat , wurde ihmvon einer zahlreichen Zuhörerschaft reicher Beifall gezollt.So dürfen auch wir hoffen und wünschen, daß dieser Dor¬
trag in Schwann (Gasthaus z. Hirsch ), der noch nebenbei
durch turnerische Uebungen umrahmt sein wird , ebenfallsein volles Haus ausweist, damit unser Turnfreund Dr.
Obermeyer nicht enttäuscht von uns geht. Der Eintritts¬
preis wird ein mäßiger sein und ein eventueller Ueber-
schuß wird zugunsten eines Turnhallebaues in Schwann
Verwendung finden . 5cst.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. In München ist der bekannte Architekt Geh.

Hofrat Dr . Burmester im Alter von 87 Jahren ge-
torben . Er hat von 1887 bis 1912 an der Technischen Hoch-
chule in München als Profefsor gewirkt.

Aeberführung der oft- und westpreußischen Regiments -
sahnen nach Königsberg. Am Sonntag mittag wurden die
Feldzeichen der ehemaligen ost - und westpreußischen Regi¬
menter, im ganzen 85 Fahnen, die früher im Reichswehr¬
ministerium aufbewahrk wurden, in feierlicher Meise in die
Schloßkirche in Königsberg übergeführt.

Neue Goethebriefe gefunden. In den Akten des geo¬
logischen Ausschusses ni Petersburg wurde ein Mappe mit
zahlreichen Briefen Alexander von Humboldts und bisher
unbekannten eigenhändigen Briefen und Gedichten Goethes
gefunden. Die Briefe Goethes sind an seinen Freund Pro¬
fessor Dorbater , an die Universität, an Hebel , dessen Sohn
lange Jahre im mineralogischen Museum der Akademie der
Wissenschaften tätig war, gerichtet .

Ein Kronleuchter im Konstanzer Münster herabgestürzt.Am Sonntag nachmittag stürzte im Chor der alten Kon¬
stanzer Münsterkirche der große Kronleuchter von der Decke
herab auf die Steinfliesen , ohne weiteren Schaden anzurich -
ken . lieber die Ursache des Unfalls Ist noch nichts bekannt.

Todessprung aus einem fahrenden Zug . Im Hauenstein-
kunnel bei Basel sprang am Sonntag der Karlsruher Arzt
Richard WeigeIe aus dem nach Basel fahrenden Schnell¬
zug , wahrscheinlich in plötzlicher geistiger Umnachtung. Wei -
gele wurde so schwer verletzt , daß er eine Stunde nach sei¬ner Einlieferung in das Krankenhaus starb.

Die Wohnungsnot in Berlin . Nach der letzten Woh¬
nungszählung bestanden in Berlin 47 889 Wohnungen aus
einem Raum , 336 279 aus 2 Räumen , 385 922 aus 3 Räu¬
men , 119 790 aus 4 und 88 237 aus 5 Räumen . Dabei ist
noch ein Bedarf von 100 000 Wohnungen vorhanden .

Eingehen einer Zeitung . Die seit drei Monaten in Zwei¬brücken erscheinende Deutschnationale Zeitung „Die Kur-
pfalz" hat ihr Erscheinen eingestellt.

Großfeuer . In Kenzingen (Baden) sind fünf Wohnhäu¬ser mit den Scheuern abgebrannt . Der Gebäudeschadenwird auf 40 000 Mark , der Fahrnisschaden auf über 50 000Mark geschäht .
Raubübersall auf einen Geistlichen . Nachts drangen drei

Burschen in die Wohnung des Vikars In Albersloh bei
Münster i . W -, überfielen den Schlafenden und zwangenihn unter Vorhaltung von Revolvern , seine Wertsachen und

) Bargeld herauszugeben. Die Räuber , denen mehrere hun¬dert Mark in die Hände fielen , sind entkommen .
Flugzeugabsturz. Bei einem Fiugtag der LuftfihrtG . m. b . H . Halberstadt ist der Führer Otto Duhme aus

Halberstadt bei Ellrich (Südharz) abgestürzt. Er war io-
fort tot. _ .



Handelsnachrichten .
Berliner Dollarkurs, 2S . April - 4,2135 G-, 4,2235 Br .
Abl.-Rente mit A .-R . 31 .92.

AMS LL -
" - « 7 .

Berliner Geldmarkk . 25 April. Tag - - Geld 6 5- 7-5 v. S -.

Privaiöiskont 4 .625 v . S -, Warenwechsel 4^ 75 v - S -

Direkte Stahlerzeugung aus Erz . Der .Börsenkouner berich¬

tet über ein neues Verfahren der Eisen - und S kahl merk Hvsch

AG- in Dortmund zur direkten Erzeugung von Stahl aus S Z-

Das Verfahren wurde bis jetzt von England und den Vereinigten
Staaten patentiert. Der deutsche Patentschutz ist ihm noch nicht ge¬

währt worden . ,
Erhöhung des Brotpreises in Frankreich. Wegen der Erhöh-

uno des Mehlpreifes wurde in Frankreich der Brotpreis um 5
Centimes für Las Pfund erhöht. Die Presse macht die Regierung
dafür verantwortlich , weil sie den Beschluß des Zollausschusses der
Kammer, den Zoll auf Auslandsmehl ab 1 . September um 35

Franken für den Zentner zu erhöhen, voreilig jetzt schon veröffent¬
licht habe . Die Regierung gibt den Vorwurf zurück : die Speku¬
lanten würden von dem Beschluß durch die Abgeordneten selbst
Kenntnis erhalten haben, daher sei es besser , wenn di« Allgemein¬
heit jetzt schon davon wisse . Der Mehlpreis wurde ab 22 . April
aus 231 Franken <38 .20 „tt ) erhöht ( bisher 226 Franken) .

Bom pfälzischen Weinbau . Die Nachfrage nach Qualitäts¬
weinen ist recht lebhaft und es werden weitere hohe Preise an¬
gelegt . Konsumweine trelen etwas zurück . Rotweine werden
oerne genommen, wenn auch die Preisstegerung hierin zum
Stehen gekommen ist . Im freien Handel wurden abgegeben: an
der Obeihaardt 1926er Weißweine iu 1000 1160, 1200, an der

Mütelhaardk in Bad Dürkheim zu 1700, 1800. ^ 2er Flaschen -
weine wurden an der Mittelhaardt verkauft zu 1 .40 1 .60 , 1 .80-

ebenso 1924er Flaschenweine zu 2 .60 , 2 .70, und 4 Eine vom

Winzerverein Königsbach abgehaltene Weinversteigerung er¬

brachte sür 1925er Weißweine 1600—1810 und für 1926er Weiß -

weine 1500—1590 , 1630—1780 und 1800—2060 und als Ge -

samterlös 74 000
16 606 Arbeiter ausgesperrt. Wegen eines Teilstreiks der Ar-

beiier der Pariser Automobilfabrik Citroen wurde die ganze Be¬
legschaft von 10 000 Mann auf 2 Tage ausgejperri .

Etwas Köstliches
ist eine Fleischbrühe aus K/Isggi 's plsisak -
brükwünisln ; sie ist nicht nur ein bekömm¬
liches Frühstücksgetränk, sondern ermöglicht
auch die Herstellung feiner Fleischbrühsuppen,
Gemüse und Soßen .

Märkte
Mannheimer Schlachtviehnmrkt, 25 . April . Zugekrieben wa¬

ren : IW Ockfen . 124 Bullen , 556 Kühe und Rinder . 652 Kälber,
? o Schafe und 2707 Schweine . Notiert wurden : Ochsen 30—62 ,
Nullen 30—34 , Kühe 15—50 . aerinq genährtes Jungvieh 36—63,
K -s' ber 50—80, Schafe 36—45 . Marktverlauf : mit Grvßv eh ruhig,
llekerstand. mit Kälbern ruhig, langsam geräumt, mit Schweinen
rühm . Ileberstand.

Viehpreise . Jlshofen : Kühe 350—400 — Nürtingen :
Farren 486 . Ochsen und Stiere 400—700 , Kühe 250— 670 , Kalbin-
nen und Rinder 300 —766 , Kälber 185—290 - tt d . St .

Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 18—22 , Läu¬
fer 18—52. — Blaufelde n : Milchschweine 17—30 — Crails¬
heim : Läufer 40— 60, Milchfchweine 20—30. — E cht e r d i n-
gen a . F . : Läufer 35—75 . Milchfchweine 20—28. — Güg¬
lingen : Läufer 38- 65 , Milchschweine 17 —23 . — Hall : Läu¬
fer bis 55. Mitchschweine 20 32 . — Ilsbafen : Milchlchweine
18—28. — Künzelsau : Milchschweine 18—27 . — Nürtin¬
gen : Milchfchweine 19—30 , Läufer 36 —57 . — Oehringen :
Milchfchweine 26—30 . — Rottweil : Milchschweine 14—17 . —
R o t am See : Milchschweine 22—28. — Trossingen : Milch¬
schweine 19—26 — Vaihingen a . C . : Milchschweine 15—25,
Läufer 46 -/tt d . St .

Frucklvreise. Giengen a . Br . : Gerste 13 .60, Haber 10 .60
bis 11 . Weizen 14 50- 14 60. Wicken 13 . - Tübingen : Wei-
zen 15— 16 . Dinkel 11 1450 T^ igei-sie ,1-L Hoher 11 .56
bis 12 .50 »tt d . Ztr .

Zuzug von auswärts.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß in Wohnhaus¬

neubauten , die mit Baudarlehen der Stadt erstellt sind,
Mieter von auswärts ohne Genehmigung des Gemeinderats
nicht ausgenommen werden dürfen .

Stadtschultheißenamt .

Heute abend 8 Uhr
OsIS Winkls »-

Besprechung über die Festsetzung der
Sonntage , an denen die Geschäfte

wahrend der Saison 1927 offen
gehalten werden sollen .
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^bdiläungen unä Preislisten
sieben gerne rur Vertügu ng.

Sichere Wenz
ohne Kapital , ohne Vorkennt¬
nisse, ev . Fettgehalt, Spesen.
Sofort Bargeld ! II Keine Ver¬
sicherung II !

K . Jgalsen,
Berlin - Eharlottenburg 133

Carmerstr . 10.

Wirkungskreis
in frauenlosen oder kleinen
Haushalt sucht ältere , gebildete
Frau ohne gegenseitige Ver¬
gütung, fleißig im Haushalt
und Kochen. — Angebote an
Frau M Kunze , Fehrbellin .

Auf die „Aufklärung" verschiedener Kauf¬
leute in Wildbad bezüglich der Rabattge¬
währung im „Wildbader Tagblatt" vom
25 . April 1927 (Nr. 94) geben wir fol¬
gende Erklärung ab :

Die Frage , ob ein Geschäftsmann
Rabatt gewähren will oder nicht , ist
lediglich seine eigene Sache , ebenso auch,
in welcher Weise der Rabatt mit den
Warenpreisen verrechnet wird . Zur Ra¬
battgewährung wird ein Geschäftsmann
in erster Linie wohl durch die Konkurrenz
bestimmt werden, andererseits ist auch
die Rabattgewährung gerechtfertigt im
Hinblick aus den Warenumsatz.

Wenn die betreffenden Wildbader
Geschäftsleute meinen, daß eine Rabatt¬
gewährung nur dadurch möglich sei , da
die Kundschaft mit minderwertigenWaren
bedient werde oder durch einen Preis¬
aufschlag möglich sei , so weisen wir diese
Ansicht als unkausmännisch zurück . Jeg¬
liche weitere allgemeine Deutung, daß
wir infolge der Rabattgewährung unsere
Kundschaft unreell bedienen müßten,
weisen wir entschieden zurück und war¬
nen nachdrücklichst vor derartigen wei¬
teren Behauptungen ; wir wären sonst
gezwungen, gerichtliche Schritte einzu¬
leiten.
kiitr MI, «Mim-»,, Wh. k«tt.

Vas Wetter
Randstörungen der nördlichen Depression lassen für Mittwoch

und Donnerstag vielfach bedecktes und auch zeitweise regnerisches
Wetter erwarten.

Neue Wanderkarte . Soeben erschien im Verlag von Paul
Wähler , Stuttgart , Hohenheimerstr. 47 , die neue, verbesserte , sechste
Auflage der neuen Weg - und Wanderkarte „Marsch - Marsch " ,
Stuttgart und weitere Umgebung , ca . 40 km im Umkreis ,
von der Alb bis zum Schwarzwald, von Heilbronn bis Tübingen,
in Vierfarbendruck, nebst genauen Angaben von Wald , Flüssen,
Mühle» , Seen , Schlössern , Ruine», sowie den bekannten Albvereins-
Wanderwegen, nebst Höhenangaben, Eisenbahnstationen und ver¬
schiedenes Andere mehr. Maßstab 1 : 200 000 . Preis 65 Pfg . Diese
Karte erschien gleichzeitig als Ergänzung zu dem bekannten Wander -
bllchlein von Adolf Hild , Rund um Stuttgart , das voriges
Jahr erschien und überall freudige Aufnahme in .Touristen- und
Wanderkreisengefunden hat . Diese Karte eignet sich ganz besonder»
auch zum Zusammenstellen von Touren . Da sie äußerst übersichtlich
und doch weitgehend genug von Stuttgart aus ist, um überall in
die schöne, schwäbische Heimat leicht »nd zuverlässig gelangen zu
können .

Münchner Illustrierte . Udet 's kühner Plan , mit dem Alpen-
segler „Münchner Illustrierte " von der Zugspitze abzufliegen, wird
nach einem Zwischenfall , der durch einen Schneestnrm hervorgerufen
worden ist , der kleine Schädigungen der einen Fläche verursacht hat,
im Laufe dieser Woche verwirklicht werden. Die neueste „Münchner
Illustrierie " tNo. 17 ) veröffentlicht dazu höchst interessante Aufnahmen
vom Transport des Alpenseglers mit der Zngspitzbahn auf das so¬
genannte Zugspitz -Platt . — Ueberaus fesselnd und abwechslungsreich
ist auch diesmal der Inhalt des Blattes , lieber die Tücken des Films ,
über die Gefahren und Anstrengungen, denen sich Filmstars häufig
unterwerfen müssen , informiert ein lehrreicher Artikel . — Ein Meister
der Verwandlung ist „Lon Lhnney" , der amerikanische Filmschan-
spieler , der den Beinamen trägt „Der Mann mit den tausend
Gesichtern " . Die „Münchner Illustrieite " bringt eine Auswahl seiner
besten Masken . — Von de» a» derei ^ Artikeln seien nur erwähnt :
Die Flwtendemonstration von fünf Weltmächte » gegen die Canto-
nesen , Bildnisse von Gattinnen bekannter Diplomaten , neue Aus¬
nahmen von elektrische» Bahnen in der Schweiz , von der Niederlage
der bekannten Uruguayer Fußballmannschaft in München usw . usw .

Wildbad ^

AeMsleMNerbmiWSstilllke
findet Mittwoch den 27 . April , von 2— 3 Uhr im
Alten Schnlhaus statt.

Schw . O . Uber , Bezirksfürsorgerin .
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Stsstlicstes liurorckester
dlsimei-AesgriAvereiri I^ieäerkrsnD

Der ^ ussekuD .

Ehristophshof , den 26 . April 1927 .

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben

Gatten, Paters , Großvaters, Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

krieürich 8MM
KsKiM

erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir Allen
unseren innigsten Dank . Besonders danken wir
dem Gesangverein Sprollenhaus für den er¬
hebenden Gesang, ferner für die vielen Kranz -
und Blumenspenden und die zahlreiche Betei¬
ligung von nah und fern am Leichenbegängnis.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Schrafft und Kinder.

Liederkranz Wildbad.
Die Ehren - und passiven Mitglieder
werden gebeten , die Freikarten für das Konzert am I . Mai
beim Schriftführer, Herrn Eugen Seydelmann (Schuhhaus
Bott ) , abzuholen . — Ohne Karte hat niemand Zutritt in .
den Kursaal . Der Ausschuß .

Zu äußerst
günstigen Preisen

empfehle ich meine
eigenen Fabrikate

Mmvchs
lsüllMSten - gelb und weiß

2 Pfd .-Dose . Mk .
'/, Pfd . -Dose . „ O . SO

Schuhcreme
in lu Wachs - 11. Terpentinware

schwarz und braun
empfehlenswerte Qualität

V2 Pfd . -Dose . Mk . O .» V

LeI>ersettii. Mzeiisett
preiswert.

Guterhaltene leere Dosen mit
meiner Firma werden bei
Bodenwachs mit 8 Pfg . , bei
Schuhcreme mit 5 Pf . vergütet.

NeinWUHlmmi
Olgastraße 11.

vsnumkrt vesdlKki^

Wildbad.
Heute abend 8 Uhr

Turnstunde.
Schülerturnen ab 7 Uhr.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
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